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Aktuelles aus der kommunalen Konferenz
Alter und Pflege (KAP) vom 13. Marz 2019

Ambulant betreute Wohngemeinschaften

Die KAP hat in der Sitzung am 16. Januar 2019
entschieden, eine Gesetzesinitiative zur Diffe-
renzierung anbieterverantworteter und selbst-
verantworteter Wohngemeinschaften anzure-
gen. Diese Gesetzesinitiative ist aufgrund der
novellierten Bauordnung Nordrhein-Westfalen
(BauO NRW) inhaltlich zu erweitern. Durch
diese gesetzliche Anderung sind Betreiber von
anbieterverantworteten Wohngemeinschaften
beispielsweise verpflichtet, hdhere Anforde-
rungen an den Brandschutz zu erfiillen. Dies
fihrt zu immensen Mehrkosten.

Die Verwaltung regt daher an, die Vorgaben im
Alten- und Pflegegesetz Nordrhein-Westfalen
(APG) und der Ausfiihrungsverordnung des Al-
ten- und Pflegegesetzes Nordrhein-Westfalen
(APG DVO NRW) zur Investitionskostenférde-
rung auf anbieterverantwortete Wohngemein-
schaften fiir mehr als sechs Personen oder fiir



Personen mit Intensivpflegebedarf auszuwei-
ten. Eine Beriicksichtigung dieser Kriterien
kénnte die Basis fiir eine Betreuungsstruktur
in modernen barrierefrei konzipierten Hau-
sern inmitten der Sozialraume schaffen.

Fachtag Wir leihen lhnen ein Ohr

Am 30. Januar 2019 fand auf Initiative

des Seniorenrates im Disseldorfer Rathaus
der Fachtag Wir leihen lhnen ein Ohr zum
Thema Schwerhdorigkeit statt. Die verschiede-
nen Referenten informierten zu den Themen
Induktionstechnik, Hilfsmittelversorgung in
Einrichtungen sowie Weiterbildungsmaoglich-
keiten fiir Beschaftigte von Einrichtungen. Die
Initiatoren des Fachtages planen das Thema
weiter zu begleiten und liber die Ergebnisse
zu berichten. Das Gesundheitsamt wird den
Mitgliedern der KAP die Dokumentation zur
Verfiligung stellen.

Neuausrichtung der Ausbildung in den
Pflegeberufen

Die KAP hat sich in ihrer Sitzung am

5. September 2018 mit der Neuausrichtung
der Pflegeberufe ausfiihrlich befasst. Aktuell
stellen unterschiedliche Akteurinnen und
Akteure die Weichen fir die Ausgestaltung
der konkreten Bedingungen der Ausbildungs-
organisation auf lokaler Ebene.

Karl-Josef Laumann, Minister fur Arbeit,
Gesundheit und Soziales Nordrhein Westfa-
len (MAGS NRW), wirbt fiir die Entwicklung
von lokalen Netzwerken und Kooperationen
und fordert einen Bericht der Kommunen tber
die Ergebnisse. Der Stadtetag hat im Rahmen
der konzertierten Aktion Pflege die Ergebnis-
se der Arbeitsgruppe Ausbildungsoffensive
Pflege vorgestellt. Diese geben Anregungen
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zur Bereitstellung von Ausbildungs- und
Schulplatzen, zu Lernortkooperationen und
Ausbildungsverbiinden. Diese aktuellen Initi-
ativen unterstiitzen die standigen Aktivitaten
des Amtes fiir Soziales zur Gewinnung von
Auszubildenden in den Pflegeberufen.

Ein aktuell erfolgreiches Modell zur Akquise
von Auszubildenden ist die Kampagne Bei
Anruf Ausbildung der Caritas Diisseldorf, die
bereits in der KAP vorgestellt wurde. Die An-
zahl der Auszubildenden erhéhte sich durch
die Kampagne auf 130. Ebenfalls aktivam
Thema arbeitet der regionale Pflegetisch fir
Dusseldorf und Umgebung, der am 7. Marz
zum Thema Ausbildung — Finanzierung und
Férderung in der Agentur fiir Arbeit Diussel-
dorf tagte.

> Weitere Informationen der KAP
Ansprechpartner
Holger Pfeiffer
Telefon 0211 89-95020

Ortliche Planung

Die 6rtliche Planung im Amt fiir Soziales hat
in 2019 bereits verschiedene Einrichtungen
im Rahmen von Begehungen abgenommen.
Mit der jeweiligen Abnahme wird festge-
stellt, ob die umgesetzte BaumalRnahme der
Planung entspricht, die zwischen dem Land-
schaftsverband Rheinland, der 6rtlichen Pla-
nung und der Betreiberstruktur abgestimmt
wurde. Folgende Abnahmen fanden statt:

e Tagespflegeeinrichtung des ambulanten
Pflegedienstes Sanitas GmbH, Pionier-
strale 43

e DRK-Seniorenzentrum Gerresheimer Hohe,
Gréaulinger Strae 118. In Absprache mit
der Bezirksregierung Diisseldorf wurde das
Gebaude mit seinen vier Einrichtungen mit
umfassendem Leistungsangebot wie folgt
aufgeteilt:

- Altenpflegeeinrichtung mit 80 Platzen

- geschlossene gerontopsychiatrische
Einrichtung mit 75 Platzen

- gerontopsychiatrische Einrichtung mit
16 Platzen

- somatisch orientierter Pflegebereich der
Kurz- und Langzeitpflege mit 26 Platzen

e Einrichtung fiir Menschen mit geistiger
Behinderung im Anbau des Ernst-und-
Bertha-Grimmke-Hauses, Niederkasseler
Lohweg 30


https://www.duesseldorf.de/senioren/konferenz-alter-pflege.html

Bemerkenswert ist, dass vier der sechs Ein-
richtungen spezialisierte Einrichtungen sind,
die die Versorgung von Pflegebediirftigen mit
besonderen Bedarfslagen sicherstellen.

> Weitere Informationen der
ortlichen Planung
Ansprechpartner
Heinz-Werner Schuster
Telefon 0211 89-25927

Neu- und Umbauprojekte

Aus der ortlichen Planung wurden vier
Projekte aus den unterschiedlichen Bereichen
ambulante Wohngruppen, Seniorenwoh-

nen und Tagespflege sowie Einrichtung mit
umfassendem Leistungsangebot mit integ-
rierter Tages- und Kurzzeitpflege vorgestellt.

Thorsten-Kipper-Haus

Selbstverantwortete ambulant betreute
Wohngruppe auf dem Volkardeyer Weg 18 fiir
vier Menschen mit kdrperlicher und geistiger
Behinderung. Betreiber ist die sab GmbH -
Service fir Assistenz und Pflege im ambulan-
ten Bereich.

St. Ludgeri Quartier

Die Planung des Pflegezentrums auf der

Merowinger StraBe mit vier Geschossen

und insgesamt 91 Zimmern beinhaltet auch:

e eine Kurzzeitpflegeeinrichtung mit
13 Platzen im 1. Obergeschoss

e eine Tagespflege fiir bis zu 17 Personen
im Erdgeschoss

e eine Kindertagesstatte im Erdgeschoss
fir bis zu 9 Kinder

e kostengiinstige Einzelappartements fiir
24 Auszubildende

Zukunftiger Betreiber ist der Caritasverband

Disseldorf.
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Vierzig549

Projekt mit Wohn-, Tagespflege- und
Quartierskonzept.

Die Planung beinhaltet:

245 seniorengerechte Wohneinheiten
48 Platze in der Tagespflege

einen ambulanten Pflegedienst
hauseigene Kiiche und Wascherei

ein Restaurant

Das Projekt wird von der PRO Urban AG
in Heerdt direkt an der Stadtgrenze zum
Rhein-Kreis Neuss geplant. Es kann den
dort bestehenden Bedarf an Tagespflege-
platzen zum Teil mit abdecken.

Wohngemeinschaft FliigelstralRe
Ambulant betreute Wohngemeinschaft
fir Menschen mit Demenz. Die anbieter-
verantwortete Wohngemeinschaft bietet
im Stadtteil Bilk elf Platze, davon zwei roll-
stuhlgerecht. Sie wird von der Diakonie
Disseldorf betrieben.

> Weitere Informationen der
ortlichen Planung
Ansprechpartner
Heinz-Werner Schuster
Telefon 0211 89-25927

Sensoren statt Pflegeheim — Moéglichkeiten
von Assistenzsystemen in intersektoralen
Versorgungsprozessen

Das Thema Digitalisierung in der Pflege war
bereits Ende 2018 als Schwerpunkt fiir eine
Sitzung der KAP geplant. Angesichts der gro-
Ren Vielfalt, die dieses Thema bedient, sowie
aktueller Entwicklungen ist zu diesem Thema
am 25. September ein Fachtag geplant. Er soll
im Anschluss an die Sitzung der KAP stattfin-
den.

> Weitere Informationen der
AAL Akademie
Ansprechpartner
Ingolf Rascher
Telefon 0234 3616412


https://www.duesseldorf.de/senioren/pflegeplanung.html
https://www.duesseldorf.de/senioren/pflegeplanung.html
https://www.duesseldorf.de/senioren/pflegeplanung.html
https://www.duesseldorf.de/senioren/pflegeplanung.html
https://aal-akademie.de/
https://aal-akademie.de/

Finanzierungsoption Fix-Flex
fiir Kurzzeitpflege (KuPf)

Der Stadtetag Nordrhein-Westfalen weist
aktuell in einem Schreiben an die Kommu-
nen auf die Option Fix-Flex fiir die Kurz-
zeitpflege hin. Bereits im Marz 2018 wurde
der Beschluss zur Fix-Flex-Regelung fiir
eingestreute Kurzzeitpflege getroffen. Der
Beschluss sieht eine finanzielle Férderung
vor, wenn einzelne vormals eingestreute
Kurzzeitpflegeplatze in fixe Kurzzeitpflege-
platze umgewandelt werden. Hierdurch soll
die Versorgungssituation der Kurzzeitpflege
in Nordrhein-Westfalen deutlich verbessert
werden. Die KAP hat sich mit dem Thema in
ihrer Sitzung im September 2018 befasst.

> Ansprechpartner der AOK
Hans-Jiirgen Depenbrock
Telefon 0201 2011-9167

Landesférderplan Alter und Pflege
des Landes Nordrhein-Westfalen

Das Ministerium fur Arbeit, Gesundheit
und Soziales Nordrhein-Westfalen hat
den Landesférderplan Alter und Pflege
2018 —2023 herausgegeben. Trager der
Alten- und Pflegepolitik konnen ab sofort
Forderantrége stellen. Die Projekte sollen
folgenden Zielen zugeordnet sein:

e Strukturen unterstiitzen

e Wissen fordern, Erkenntnisse verbreiten

e Qualitat und Transparenz von Beratung
fordern

e mit (digitaler)Technik unterstiitzen Zugénge
zu (digitaler) Technik erméglichen

e Teilhabe (Teilhabegerechtigkeit) férdern
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Fiir 2019 stellt die Landesregierung ein
Fordervolumen von rund 11,26 Millionen Euro
zur Verfligung.

> Weitere Informationen zum
Landesforderplan
Ansprechpartnerin
Janine Scholzel
Telefon 0211 855-3238

Soziale Unterschiede in Deutschland:
Mortalitdt und Lebenserwartung

Das Robert Koch-Institut, ein Bundesinstitut
im Geschéaftsbereich des Bundesministeriums
fir Gesundheit, prasentiert in seinem aktu-
ellen Journal of Health Monitoring 172019

die Ergebnisse seiner neuen Analysen zur
Lebenserwartung und Mortalitat.

sVor Vollendung des 65. Lebensjahres ster-
ben 13% der Frauen und 27% der Manner aus
der niedrigsten Einkommensgruppe, in der
héchsten Einkommensgruppe sind es 8% der
Frauen und 14% der Manner. Diese sozialen
Unterschiede in der Mortalitat und Lebenser-
wartung sind in den vergangenen 25 Jahren
relativ stabil geblieben. Der Anstieg der
Lebenserwartung in den vergangenen
Jahrzehnten hat sich méglicherweise wegen
schwerer Grippewellen verlangsamt.

Die Differenz zwischen der niedrigsten und
der héchsten Einkommensgruppe machte bei
Frauen 4,4 Jahre und bei Mannern 8,6 Jahre
aus. Frauen und Manner, die das 65. Lebens-
jahr erreicht hatten, konnten im Mittel damit
rechnen, weitere 17,0 Jahre beziehungsweise
12,5 Jahre zu leben. Vergleicht man das un-
tere und obere Ende der Einkommensvertei-
lung, ergibt sich in der ferneren Lebenserwar-
tung im Alter von 65 Jahren bei Frauen eine
Differenz von 3,7 Jahren und bei Mannern
eine Differenz von 6,6 Jahren.*

> Weitere Informationen des
Robert-Koch-Instituts
Telefon 030 18754 2286
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Mehr Personal in Pflegeeinrichtungen -
Aktuelle Datenauswertung des Landes-
betriebs IT-NRW

Alle zwei Jahre fiihrt der Landesbetrieb
Statistik und IT-Dienstleistungen — IT-NRW
eine Abfrage bei den ambulanten Diensten
und den stationaren Pflegeeinrichtungen in
Nordrhein-Westfalen durch. Danach waren
Ende 2017 sowohl im ambulanten als auch
im stationdren Bereich zum Stichtag liber
finf Prozent mehr Beschaftigte tatig als zwei
Jahre zuvor. Auch die Zahl der Auszubilden-
den ist in diesem Zeitraum um 3,5 Prozent
auf 19.224 gestiegen. Zudem erhohte sich die
Zahl der stationaren Einrichtungen.

Weitere Informationen der
Pressestelle IT-NRW
Ansprechpartnerin

Tanja Bodenburg

Telefon 0211 9449-6660

>

Anzahl ausldndischer Pflegefachkrafte
hat sich versechsfacht

Einer von der Hans-Bockler-Stiftung geférder-
ten Studie zufolge ist die Zahl der Pflegefach-
krafte in Altenpflegeeinrichtungen und Kran-
kenhausern, die jahrlich aus dem Ausland nach
Deutschland kommen, von etwa 1.500 im Jahr
2012 auf gut 8.800 im Jahr 2017 gestiegen.

Herkunftslander seien Gberwiegend ost-
und slideuropéische Staaten auRerhalb der
Européischen Union. Die Studie zeigt sowohl
Potenziale als auch Spannungen und Diffe-
renzen in der taglichen Praxis auf und gibt
Anregungen fir die betriebliche Integration.

> Weitere Informationen der
Hans-Béckler-Stiftung
Ansprechpartner
Rainer Jung
Telefon 02117778 150

Landeshauptstadt Disseldorf

Amt fiir Soziales
Amt fiir Soziales

Landeshauptstadt Diisseldorf
Der Oberbiirgermeister
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Gesunde Lebensfiihrung spiegelt sich
im Gehirn wider

Die Ergebnisse einer aktuellen Studie des
Instituts fir Neurowissenschaften und Medi-
zin am Forschungszentrum Jiilich, zeigen auf,
dass Sport, soziale Kontakte und Alkohol sich
messbar auf die Gehirnstruktur auswirken.
Die Ergebnisse bieten eine ideale Grundla-
ge, um festzustellen, welche Parameter sich
positiv auf ein gesundes Altern auswirken und
welche nicht.

> Weitere Informationen des
Forschungszentrums Jiilich
Pressereferent
Tobias SchléRer
Telefon 02461614771

Hilfsmittelverzeichnis aktualisiert

Gesetzlich Krankenversicherte haben

nach § 33 des Fiinften Sozialgesetzbuches
(SGB V) einen Anspruch auf Hilfsmittel-
versorgung durch ihre Krankenkasse. Der
Spitzenverband der gesetzlichen Kranken-
versicherungen (GKV) hat Ende 2018 das
Hilfsmittel- und Pflegehilfsmittelverzeichnis
mit Gber 32.000 Produkten an den aktuel-
len Stand der versorgungsrelevanten me-
dizinischen und technischen Erkenntnisse
und Entwicklungen angepasst. Versicherte
haben jetzt auch Anspruch auf eine umfas-
sende Beratung durch die Leistungserbringer
Uber bedarfsgerechte und mehrkostenfreie
Versorgungsmoglichkeiten. Fir besonders
sensible Hilfsmittelbereiche, wie zum Beispiel
Brustprothesen oder Orthesen/Schienen, soll
die Beratung in einem akustisch und optisch
abgegrenzten Bereich erfolgen.

> Weitere Informationen
Ansprechpartner
Florian Lanz
Telefon 030 206288 4201
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> Internetseite Konferenz Alter und Pflege


http://www.duesseldorf.de/senioren/konferenz-alter-pflege.html
https://www.it.nrw/nrw-pflegeeinrichtungen-beschaeftigten-ende-2017-ueber-fuenf-prozent-mehr-personal-als-zwei-jahre
https://www.it.nrw/nrw-pflegeeinrichtungen-beschaeftigten-ende-2017-ueber-fuenf-prozent-mehr-personal-als-zwei-jahre
https://www.boeckler.de/14_118702.htm
https://www.boeckler.de/14_118702.htm
http://www.fz-juelich.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/UK/DE/2019/2019-02-19-lebensstilgehirn.html
http://www.fz-juelich.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/UK/DE/2019/2019-02-19-lebensstilgehirn.html
https://www.gkv-spitzenverband.de/gkv_spitzenverband/presse/pressemitteilungen_und_statements/pressemitteilung_815872.jsp
https://www.gkv-spitzenverband.de/gkv_spitzenverband/presse/presse.jsp

	Konferenz Alter und Pflege – Newsletter April 2019
	Aktuelles aus der kommunalen Konferenz Alter und Pflege (KAP) vom 13. März 2019
	Ambulant betreute Wohngemeinschaften
	Fachtag Wir leihen Ihnen ein Ohr
	Neuausrichtung der Ausbildung in den Pflegeberufen
	Örtliche Planung
	Neu-und Umbauprojekte

	Sensoren statt Pflegeheim – Möglichkeiten von Assistenzsystemen in intersektoralen Versorgungsprozessen
	Finanzierungsoption Fix-Flex für Kurzzeitpflege (KuPf)
	Landesförderplan Alter und Pflege des Landes Nordrhein-Westfalen
	Soziale Unterschiede in Deutschland: Mortalität und Lebenserwartung
	Mehr Personal in Pflegeeinrichtungen – Aktuelle Datenauswertung des Landes-betriebs IT-NRW
	Anzahl ausländischer Pflegefachkräfte hat sich versechsfacht
	Gesunde Lebensführung spiegelt sich im Gehirn wider
	Hilfsmittelverzeichnis aktualisiert
	Impressum




